
Relig1öse Bewegungen Indiens ın est-dergesetzt. An diesem uch freıilıch 1st
arüber hınaus mindestens dreierle1 lıchen Kulturen Verlag Kohlham-
wichtig un weıterführend: dıe ökume- INCI, Stuttgart 1980 312 Seıiten. art
nısche Zusammensetzung dieser Stu- 29,80
diengruppe durch evangelısche und kat- Die Bewegung der Transzendentalen
holische Theologen SOWIE ReligionswiIis- Meditation lediglich als „ Weltanschau-
senschaftler, dıe dieses uch 1n zweıjäh- ung  06 oder die Hare-Krıshna-Bewegung
riger Arbeıt erstellt aben; der imma- wortschöpferisch als TICHE „Jugendreli-
nente methodische Versuch, vorurteıls- gion“ beschreıben, trıfft nıcht den

offen und diıfferenziert mıt ern der Sache, ja ist ırreführend. €lfrel,
(orıgınär-Östlichen) asıatıschen Vorstel- Gruppen und etiwa zehn weıtere mussen
lungen und den S1C prägenden als Ausdruck einer bewulßten West-
(sekundär-westlichen) relig1ösen Grup- Missıon VO  n seıiten hinduistischer EWE-
plerungen un! Bewegungen In iıne SUNgCH oder solcher mıiıt hinduistischem
theologische Dıskussion und Reflexion Hıntergrund gedeutet werden.

tteich: SOWIE dıe notwendige Klärung 1es 1st das Ergebnıis der ersten wıirk-
iıch systematischender schwierigen Oraussetzungen eines relig10nswIissen-

„Dialogs“ mıt diesen Alternativen und schaftlıchen Analysen auf diesem Ge-
biet, die der erf als Heıdelberger Ha-Angeboten dUus Asıen auf dem gelstigen,

gesellschaftlıchen und weltanschauli- bılıtationsschrift erarbeıtete „Miıssıon“
chen Hıntergrund der Bedürfnislage ırd dabe!1ı als Ausbreitung verstanden,
un: Nachfrage des estens dıe sıch zugleıch auf der verbalen, der

Diese offene und Ooffensive geistige sozlalen und der kultisch-rituellen Ebe-
Auseinandersetzung WaTr längst fällıg. bewegt und ıIn ein relig1Öses
Sie geschieht In diıesem Werk auf dem Loyalıtätsverhältnis führt

Der erste Hauptteıl konzentriert sıchHıntergrund VO  — „Begegnen, Erfahren,
Verstehen und Entscheiden‘“‘. In diesem auf Entstehung, Verbreitung und
/Zusammenhang geht den Autoren Grundlehren der In rage kommenden
weniıger konzeptionslose Abgren- Gruppen Au den etzten achzıg Jahren
ZUNg un Abwehr als vielmehr be- Hier wıird sıchtbar, wWw1e stark eute in
gründete Antwort und erwels auf VeCT- der drıtten, „nıchtelitären“‘‘, ase der
biıindlıche Kennzeichen un: klare Orıien- Begegnung des estens mıt Indiıen
tiıerungsmarken überzeugender christlı- neben dem phiılosophischen Advaıta-
cher Verkündigung und glaubwürdiger Vedanta (wıe T In der Ramakrıshna
kırchlicher Praxıs. Daß dabe!l bel Missıon) der devotionalistische Hınduls-
aller Information abseits jeder Inquıisi- IMNUS des und Jahrhunderts die
t1on krıtischen Anfragen dıe Grundlage bildet, der VO Caltanya auf
Kırchen wWw1e VOT em dıe neurelig1ö- die Hare-Krıshna-Bewegung) un: VO  —
SCI1 Bewegungen kommt, 1st ebenso ehr- Kabır (z.B auf dıie Dıvıne Light MIS-
lıch W1e notwendig. Aber L1UT wird s10Nn) b1Ss heute ausstrahlt Außerdem
heute ec Aufklärung über Asıens An- treten verschiedene Formen vereinfach-
gebote und darüber hinaus eratung für ter Praktiken VO  — Krıya-, Mantra- und
Betroffene sach- und glaubensgemäß Kundalıini-Yoga In den Vordergrund.
möglıch sein. Die Einsicht, daß hier nıcht der Hın-Walter Schmidt duismus für sıch als ganzen WIF SOIN-
Reinhart Humpmel, Indische Missıon dern einıge hinduistische Konfessionen

un NEUEC Frömmigkeıt 1mM Westen teilweise O heterodoxer Prägung für

104



hre spezlellen Tradıtionen nhänger iıhren hohen Ansprüchen bleiben s1e aller-
sammeln, Ööffnet das Verständnıiıs dafür, dıngs weıthın 1m Verbalen tecken
daß hre missionarısche Dynamık nıiıcht Die Fülle der hıer In eindrucksvoller
einfach w1e oft SCNOMIM! AUusS$s ıchte, Objektivität un: Differenziert-
dem natiıonalıstıschen Neuhinduismus heıit zusammengefaßten Erkenntnisse
erklärbar ist, sondern be1 den meısten ırd nıcht NUr die Diskussion Aaus

tiefer reicht. Der zweiıte Hauptteıl über Asıen inspirıerte Gruppen be1l uns UuNngc-
missionswissenschaftlıche Aspekte der meın bereichern, sondern mul auch als
wichtigsten acht vorgestellten Gruppen bedeutsamer Beıtrag S Phänomen
erhellt den wahren rsprung ihres Sen- Hındulilsmus sıch gelten. Deshalb
dungsbewußtseıns: Die geistige Wand- schon wAäare 1im Tıtel der Ausdruck „hin-
lung, dıe beı einer Volksreligion WI1e duistische Missıon“ ANgSCHICSSCHECI . Dıiıe
dem Hinduismus notwendiıige Voraus- Auswahl und Einstufung der Gruppen
setzung für hre missionarısche Tätig- wirfit €1 freilich einige Fragen auf Es
keit ist, geht auf ihre Begegnung mıt heße sıch z. B für Bhagwan Shrı Ra])-
dem Christentum in engalen und mıt neesh eine ähnlıiıche Stellung WI1Ie für Shrı
dem Islam in Nordindıien in den etzten Aurobindo denken (wıe 229 1im Grun-
Jahrhunderten zurück. Sıe besteht in de konzediert WIT' Ferner wünschte
verschiedenfältiger Entethnisierung und InNnan sıch eın wenig mehr eilexion über

Die die beobachtete Reduktion hinduist1i-Entritualisierung. Stellung der
hinduistisch-missionarischen Gruppen scher Kernideen, über die abendländt-
ZUMM Christentum un anderen Religi0- sche Mystık als Nährboden hinduilst1i-
nen überhaupt gestaltet sıch in diesem scher Miss1on, über dıe Sozilologıie iıhrer
Prozel} ebenso verschiedenfaltıg: als Verbreitung un! über die Einheimisch-
exklusıivistische Abgrenzung, inklusıvı- machung des Hıiındulsmus 1m Westen
stische Vereinnahmung und ıne Reihe durch nichtindische, also amerıkanısche
Von interessanten Verbindungen beider und europäische Missionare un Gurus.

Da das uch olcher WıßbegierdeDer dritte Hauptteıl geht den weıteren anregt, ist nıcht zuletzt als einer seıner
Wandlungen nach, dıe durch das westlı-
che Umfeld gegeben sind: Anpassung

reichen Aktıvposten verzeichnen.
Hugald Grafe

westliche Geıistesströmungen, die da-
be1 die Funktion einer „praeparatlio hın- 0Se, Glazik, Miıssıon der grÖö-

Bere Auftrag. Gesammelte Vorträgeduilistica*“‘ bernehmen (z Unitarıs-
un:! Auf{fsätze 175 Seıiten. artINUS un! humanıstische Psychologıe)

und das daraus resultierende ‚„Geflecht 20,—
Thomas Kramm, Analyse und Bewäh-wechselseitiger Durchdringung“. Hıer-

her gehören auch dıe thematıschen FEın- Iung theologischer Modelle ZUT Be-
fallstore für die hinduistische 1ssıon gründung der 1S5SS10N 264 Seliten

Westen w1e das Problem des Verhält- art 28,—
N1ISsSEes VO  —_ Religion und Wissenschaft Beide 1m mM1SS10 aktuell Verlag,

achen 1979oder das Verlangen nach einem alterna-
tiven Lebensstil, aber durchaus auch die ıne wirklich ökumenische Missiıons-

wissenschaft g1bt noch nıcht nierFrage einer zukünftigen Weltgesell-
schaft egen des Letztgenannten dür- denen aber, dıe mehr als andere dafür
fen hre Anhänger keinesfalls als ‚„„AUus- gearbeıtet haben, mu ß Josef azı
steigergruppen“ abgetan werden. Miıt erster Stelle genannt werden. Den ach-
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